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Textzitate sowie Transkriptionen sind im genauen altertümlichen  
Wortlaut wiedergegeben, da sie durch ihre sprachliche und  
grammatikalische Eigenart die Vergangenheit lebendig werden lassen.

Alle verwendeten Begriffe, Personen- und Funktionsbezeichnungen  
beziehen sich ungeachtet der verwendeten grammatikalischen Form  
auf beide Geschlechter.

Gerhard Winkler

HAID
HAYD – HAIDT – HEID

bei Gmünd im Waldviertel
1380 bis 2020

Von einem

„Forst an der Hayd“

über

„oede Haidhäusl und Stadel“

zum

gegenwärtigen Erscheinungsbild



damals
war 
der 

Glockenturm 
das 

Wahrzeichen 
der 

Haid        

heute
steht 
eine 

Kapelle 
an 

diesem 
zentralen 
Standort
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Darstellung 
der Bauwerkhöhen

 proportional

Glockenturm 1908–1927,
etwa 15 m hoch, Zeichnung  
um 1910 (Die Glocke hing  
in ca. 8 m Höhe).

Glockenstuhl 1927–1951, 
etwa 10 m hoch, Aufnahme  
um 1940 (Firsthöhe der  
Läutkapelle ca. 2,7 m).

Kapelle erbaut 1952, Dach-
firsthöhe 4,6 m, Aufnahme 
2020. Seit 2009 mit auf-
gesetztem Turm.
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Katastral Plan der Gemeinde 
Gmünd in Nieder Oester-
reich 1823, Ausschnitt Haid

Damit die Haid  

ihre Geschichte nicht verliert.
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Haid, Haidhäuser, Haidwald.  
Haldwaldteiche, Kapelle.  
Haldwaldmarterl, Haidwaldwege.

Der Lebensraum Haid,  
wo die Natur zuhause beginnt.

Wasser – Steine – Bäume
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